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Nur mit der Kraft des Windes wird aus Getreide Mehl. 
Wenn sich die neun Meter langen Flügel im Kreise 
drehen, setzten sie die Rutenwel le in Gang . 
Diese liegt oben in der Müh le quer und hat an einem 
Ende die Mühlenflügel, in der Mitte zwei große Zahn­
räder und am anderen Ende liegt sie auf dem hinteren 
Wellbalken auf. Die zwei befestigten Zahnräder in 
der Mitte sind die sogenannten Kammräder, für jeden 
Mahlgang eins. 
Die Zähne der Kammräder greifen in die Zähne der auf­
recht stehenden Stockgetriebe und treiben so die beiden 
Mahlsteine an, die sich direkt darunter befinden. 
Bei unserer Mühle bewirkt diese Technik mit den 
vielen unterschiedlichen Zahnrädern eine Übersetzung 
von Eins zu Acht. Das heißt, wenn sich die Flügel der 
Mühle einmal herumgedreht haben, haben die 
Mahlsteine bereits acht Drehungen vollzogen. 
Sie zerreiben mit ihrem Gew icht die Getreidekörner 
zu Mehl, Dunst oder Gries. 

1 Mühlenflügel. .. ... .. .... "" " """" " "" . ...... .... .... . 

2 Rutenwelle ... ... , ,,,, ,.,,,,,, ,, ,,,,.,,, ,, ,, " . ' ,." ...... " .. 

3 Stockgetriebe, ... " ... " .", ,, ,,,.,, .. " ." . ,. , .. .. " " .... , 

4 Ka mmrad .. ... , .. , "" .""" .. ""." , ...... ' , .... " .. ' " " , 

5 Mehlboden .. , . , ... , ....... , ,. ,,. ,.. .. , ... ..... , .. " ... ' . , .. . 

6 Steinboden ... " .. " ... .. . " .. .. ..... " ... .. ... ,.. ", .... " ... 

7 Elevator .... .... . " .. .. ... " ., ... .. . " ... . " ." " .. "" ." .... . 

8 Sattel ..... , .. ,......... , .. , .. ' , .... . , .. , .. ... ",. , .... . , ... " .. 

9 Mahlsteine." ... .. . ,. " .. .... "" . .... " ...... .. .... .. .. ... 

10 Sterz . . " ... ...... , .. " , ....... ... .. " .. ... ......... ... "", ,, , 
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Oie Mühle vor 1938 
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Mehl ist ein feines Pulver, das durch das Mahlen von 
Getreidekörnern entsteht. Mehltypen unterscheidet 
man nach ihrem Mineralstoffgehalt. Helle Mehltypen, 
z.B. "Typ 405" haben einen geringen Mineralstoffge­
halt. Hohe Typen, z.B. " Typ 1800" sind dunkel und 
mineralstoffreich . 

Feines Mahlprodukt in verschiedenen Typen (Typ 405, 

Typ 1050 usw.); Korngröße < 150 ~m 


Verwendung: hauptsächlich für Brot, Kuchen, Kekse 

und andere Backwaren, 


Liegt im Feinheitsgrad zwischen Mehl und Grieß und 

ist weitgehend frei von Keimlings- oder Schalentei len; 

Korngröße 1 50 - 300 ~m 


Verwendung: aus Weichweizen für die Strudel- und 

Spätzle-Herstellung , 

Verwendung: aus Hartweizen für die Teigw aren­

hersteIlung (Nudeln) 


mittelfein, deutlich erkennbares Korn; 

Verwendung : hauptsächlich für Babynahrung, Breie, 

Desserts, Klöße, Knödel 


Schrot ist grob zerkleinertes Getreide, das beim ersten 
Mahlgang entsteht; Korngröße <250 - 1400 ~m 
Verwendung : hauptsächlich für Brotherstellung und 
Futtermittel. 

Grütze sind grob geschnittene Hartweizenkörner 
ohne Schale. 
Verwendung : als Getreidebrei oder Fri schkornbrei 
(eingeweicht) oder Grundlage für Bratlinge, Suppen 
und Eintöpfe 

Hafef locken werden in der Quetsche aus ganzen 
Haferkörner hergestellt. 
Verwendung : für Müsli, Breie, Brot, Brötchen und 
Kekse 
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Die Sprache 

der HÜhlen 


Zu den Zeiten, als es weder Telefon noch Handy gab, 
ließen sich die Leute so einiges einfallen, um mitein­
ander zu kommunizi eren. 
Wenn ein Bauer zum Beispiel wissen wollte, ob die 
Mühle im Dorf gerade "geöffnet" hat, so musste er 
nur über die Felder Richtung Mühle blICken. Denn der 
Müller drehte die Flügel der Mühle in eine bestimmt 
Stellung und schon wussten alle Leute rings umher, 
dass sie ihr Korn zum Mahlen bringen konnten. 
Aber auch andere Nachrichten konnten mit Hilfe der 
FlügelsteIlung übermittelt werden . 

freudige 
Nachricht 

traurige 
Nachricht 

FeierabendPause 

Getreidehalme sind hohl. Knoten unterteilen den 
langen Stängel im mehrere Stücke. Wenn eine Getrei­
depflanze durch zu viel Wind und Regen umfällt, so 
knickt der Halm dank dieser Knoten nicht ab. An den 
Knoten richtet sich das Getreide w ieder auf. 

Beim Getreide kommen verschiedene Blütenstände 
vor. Es gibt Ähren, Rispen und Kolben. Bei Gerste, 
Hafer, Hirse und Reis sind die Körner mit festen Hüllen 
umgeben, die man Spelzen nennt. 
Einige Getreidearten haben an den Körner lange oder 
kurze Härchen, diese nennt man Grannen. 

Die Geireide· 
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Die hier abge­
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Wurzel, einen 
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Gerste findet als Graupen in Suppen Verwendung 

und wird zu Malzkaffee verarbeitet. 

Ohne diese älteste aller Getreidearten müssten wir 

heute auf Whisky und Bier verzichten, denn Gersten­

malz ist eine Grundsubstanz zur Erzeugung alkoho­

lischer Getränke und ein Süßungsmittel. 

Merkmale: Gerste gehört zu der Familie der Süßgrä­

ser. Die Pflanze wird 0,7 bis 1,2 m hoch. Der Frucht­

stand ist eine Ähre mit sehr langen Grannen. 

Die kleinen Ähren mit länglichen Körnern sind im 

reifen Zustand geneigt bis hängend. 


Hafer war das Benzin vor der Motorisierung. Als Futter 

für 

Merkmale: Hafer gehört zu der Familie der Süßgräser. 
Die Pflanze wird 0,6 bis 1,5 m hoch. Hafer unterschei­

Transport- und Militärpferde war er unerlässlich. 

Er ist besonders für Säuglings- und Kindernahrung 

geeignet (Brei). Auch als Haferflocken in Müsli, Hafer­

grütze und in Aufläufen findet er Verwendung. 


det sich von unseren anderen Getreidearten in der 

Form des Fruchtstandes. . 


Der abgebildete Hafer hat keine Ähre 


sondern ..... .. .. ... ,... ..... ..... ,........... ", ...... ,.. "., .. 
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und Grieß hergestellt. 
Merkmale' Weizen gehört zu der Familie der Süßgrä­
ser. Er wird 0,5 bis 1 m hoch, der Halm ist rundlich 
die Körner groß. Von der Gesamterscheinung wirkt 

kelgrün. Die Ähren sind gedrungen und haben 
kurzen Grannen. 

Weluo 

/Roggen ist Segen und Fluch zugleich. 
Während Roggen für viele Menschen die Brotversor­
gung sicherstellte, verursachte der Mutterkornpilz, der 
bevorzugt auf Roggenähren vorkommt, früher mas­
senhafte Vergiftungen ganzer Dörfer und Städte. 
Merkmale: Roggen gehört zu der Familie der Süßgrä­
ser. Er kann 1,5 bis 2 m hoch werden. Der Halm ist 
rundlich und von der Gesamterscheinung wirkt die 
pflanze blau bis graugrün. 
Die Ähren sind lang mit quadratisch angeordneten 
Körnern, die Grannen sind mittellang. 

Weizen ist nach Mais die weltweit wichtigste Getrei­
deart. Für Menschen in vielen Ländern ist er als Brot­
getreide ein Grundnahrungsmittel. Aus ihm werden 
auch Brötchen, Kuchen sowie aus Hartweizen Nudeln 

Dinkel ist robust, winterhart, resistent gegen viele Dlollel 

Krankheiten und kann mehrere Jahre auf derselben 

Fläche angebaut werden. Reif geernteten Dinkel nutzt 

man für Brote, Spätzle und Nudeln. In unreifem Zu­

stand ist es Grünkern. Dieser w ird in Form von Grau- ,~~ 

pen, Gries oder Mehl als Suppenbeilage genutzt. --A>~ ­

Auch schmackhafte Bratlinge lassen sich 

daraus herstellen . 

Merkmale: Die Pflanze wird 0,6 bis 1,5 m hoch. 

Die Ähre ist vierkantig und besitzt zwei- bis dreikör­

nige Körnerbündel (Ährchen). Die Pflanze ist anfangs 

blaugrün, später goldgelb, mit sehr kurzen Grannen . 


Während in Europa nur Mais mit gelben Körnern Malsals 

Futtermais angebaut w ird, ist die Vielfalt in Südamerika 

viel größer und bunter. 

Mais w ird für die Ölgewinnung, Puffmais für Popcorn, 

Zuckermais als Gemüse und Stärkemais zur Herstel­

lung von Speisestärke verwendet. 

Merkmale Mais gehört wie unsere anderen Getrei­

dearten zur Familie der Süßgräser. 

Er wird 1,5 bis 2,5 m hoch. Botanisch betrachtet 

unterscheidet er sich von den anderen Getreidearten 

durch seinen Blütenstand, dessen Kolben von 

Hüllenblättern (Lieschblätter) umgeben ist. 




Die Oueme 


Reibstei n im Oderberger 
Schifffahrtmuseum, 
2006 

Seitdem der Mensch begonnen hat. sich von Acker­

bau und Viehzucht zu ernähren, musste er sich für 

se ine tägliche Ernährung die Getreidekörner so zer­

kleinern, dass er sie zubereiten konnte. Dazu wur­

den anfangs Reibsteine und Mörser, später steinerne 

Handmüh len benutzt. Sie alle hatten Eines gemein­

sam: die steinernen Handmühlen bestanden aus 

einem Bodenstein und einem Läuferstein . 


Nach einem alten Vorbild haben w ir so eine steinerne 

Handmühle - genannt Querne - nachgebaut. 

Die Handmühle eignet sich sehr gut dazu, Getreide 

auf traditionelle Art zu mahlen. Soll allerdings viel Ge­

treide gemahlen werden, ist dafür viel Zeit erforderlich. 
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Der Mühlstein besteht aus einem Bodenstein und 
einem Läuferstein . Beide zusammen w iegen 
ca. 20 kg . Der Läuferstein ist auf einer Metallwelle 
im Bodenstein gelagert und nach oben abnehmbar. 
Beide Steine haben auf der Mahlfläche Rillen, die so 
genannte Schärfe. Sie besteht aus den Hauptfurchen 
mit Bogenschärfe und aus der über die gesamte 
Fläche vertei lten Sprengschärfe. Durch das Verstellen 
der Haue kann der Abstand zwischen den Steinen, 
der Mahlspalt, vergrößert und verkleinert w erden. 
So können verschieden große Getreidekörner zer­
kleinert und unterschied lich fein gemahlen werden. 

Das Korn wird von oben in die trichterförmige 
Öffnung des Läufersteines geschüttet. Wenn der 
Läuferstein gedreht wi rd , gerät das Korn zw ischen 
die Mühlsteine. Die Schärfen bei der Steine arbeiten 
gegeneinander. 
So wird das dazwischen befindliche Korn zerschnit­
ten, zerrieben und zerquetscht. Das Mahlgut wird 
durch die Drehung des Läufersteines nach außen 
getrieben und fällt durch eine Öffnung im Boden 
heraus. Dort w ird es in einem Eimer aufgefangen. Das 
aufgefangene Mahlgut w ird erneut in den Läuferstein 
geschüttet und gemahlen. Nach einigen Mahlgängen 
erhält man ein gut geschrotetes Mahlgut, welches 

I~ 	 zum Backen von Vo ll korn-Nahrung geeignet ist. Wer 
w ill , kann sich auch das feine Mehl extra heraus sieben . 

J~ 
~ , 

~ t4~: 

1!S 


Aulbau I:lnl:r 
QUl:ml: 

Arbl:lIswelsl: 
dner QUl:me 

Technische Daten der 

Querne: 

Gewicht Bodenstein: 

ca. l 0kg 

Gewicht L3uferstein: 

ca. l 0kg 

Durchmesser Boden­

stein: 3S cm 

Durchmesser läufe r­

stein :3 5 cm 
Höhe Bodenstein: 12 cm 
Höhe Läuferstein: 12 cm 
Höhe gesamt (mit Griff): 
32 cm 
Hauptfurchen: 23, aus­
gebildet als Bogenschär­
fe und Sprengschärfe 
Mahlflächen: ca. 2,5 cm 

Lagerung: eingebettete 
2-armlge Haue auf 
Lagervvelle (Werkzeug­
51ahl) 
Handgriff: Griff aus 
Metall, fest gelagert 
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Das Horn 


Bäl1chen 

Oberhaut 

Querzellen 

Schlauchzellen 

Samen haut 

Wabenschicht 

Mehlkörper 

leere Schicht 


zylindrische Zellen 

Sproß-und 

Blattanlage 

Keiml ing 

· i
Wurzelkeim L Dllerschnl1j 

RoddenJiorn 
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"Schwarze 
Mül ler und 
weiße Schmiede 
taugen nicht 
viel. " 

"Die Müh le 
dreht sich nicht 
vom gestrigen 
Winde. " 

"Es leben viele 
vom Winde, 
die keine Mühle 
haben. " 
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Max und Moritz, wehe Euch l Geknacke lJt)1:JfJJ 
Jetzt kommt Euer letzter. ... .......... ..... .. '. S 

Wozu müssen auch die beiden Seht da trägt der Bauer Mecke 
Löcher in die ..... ........ ... . schneiden einen seiner .. ... ..... .. .... .... .......... ... . 

Aber kaum, dass er von hinnen , 
fängt das Korn schon an zu .. 

Und verwundert steht und spricht er: 
"Zapperment! Dat Ding werd lichterI " 

Hei' Da sieht er vol ler Freude 

Max und Moritz im .. .......... . . 
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Raps! In sei nen großen Sack 
schaufelt er das ..... .. 

dnnnen . ",~e( 
.' se-.tl\(.\' kann StreICh 
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Max und Moritz wird es schwüle, 
denn nun geht es nach der. ... .. 

"Meister Müller, he, heran 
' mahl er das, so schnell er .. .. ...... .. .. " 


"Her damit!" Und in den Trichter 
schüttet er die .... ... .. ... .. .... ... ... . 

, 

Rickeracke Rickeracke! 


' geht die Mühle mit ........ .... . 


Hier kann man sie noch erblicken, 
fein geschrotet und in . 

Doch sogleich verzeh ret sie 
Meister Müllers 
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Zeichnung 

Ekkehard Hahnei, 1990 
litera turnachweis Sprichworte 5.8 

Ed. Hölze] 
"Das Kräuterbüchlein " 

Kleine sorbische Sprichwortsammlung 

3. Auflage 1979 
VEB Domowina-Vedag 

"Der Honig ist nicht weit vom Stache l" 
Sprichwörter, Redensarten, Wetter regeln und Ratsei aus 
dem Bauernleben 
Koehler & Amelang 
leipzig, 1984 
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